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A l l g ä u e r  K ö p f e

Gina Stechert

Skirennläuferin

Erfolge
Weltcupsiegerin 2009, Abfahrtsmeisterin 2006, 
Europa-Cup-Siegerin 2005/06

Begleitthema

Förderung des Leistungssports im Allgäu

„Das Allgäu ist meine Heimat und mein Rückzugsort“
Gleich zweimal hat sich die Skifahrerin Gina Stechert das Kreuzband gerissen. Trotzdem hat sie es mit 22 Jahren zu den Olympischen Spielen geschafft. Wenn sie etwas will, ist sie hartnäckig. Kraft gibt ihr auch ihre Heimat – das Allgäu.
Auf dem Fensterbrett steht ein kleiner Bilderrahmen. Ein kleines Mädchen grinst in die Kamera. Breitbeinig steht es da, Skier an den Füßen, die Arme von sich gestreckt. Der Blick aus dem pausbäckigen Gesicht ist entschlossen. Gina Stechert nimmt das Bild in die Hände und lacht. „Da war ich ungefähr zwei Jahre alt und wollte unbedingt auch Ski fahren, so wie meine beiden älteren Brüder.“ Optisch hat die junge Frau mit dem pausbäckigen Kind kaum mehr etwas gemein. Und doch: Der entschlossene Blick ist ihr geblieben. Das Ziel von damals hat sie längst erreicht. In Sachen Skifahren macht ihr so schnell keiner was vor. Was sie will, weiß Gina Stechert, eine der erfolgreichsten deutschen Skirennläuferinnen auch heute noch ganz genau. „Mein großer Traum ist es einmal ganz oben zu stehen“ sagt die 22-Jährige. Die ersten Schritte zu diesem Ziel hat sie schon geschafft. Erst kürzlich war sie sogar bei den Olympischen Spielen in Vancouver dabei. „Die ganze Stimmung im olympischen Dorf war toll“, schwärmt sie. „Das war wirklich etwas ganz Besonderes.“ Eine Medaille hat sie zwar nicht geholt, doch Gina Stechert sieht das gelassen: „Noch gehöre ich nicht zu den Goldmädchen, aber mein absoluter Traum wäre das natürlich schon.“ Doch auch jetzt schon hat Stechert einige Erfolge aufzuweisen: Im Februar 2009 gewann sie mit der Abfahrt in Tarvisio zum ersten Mal ein Weltcuprennen. Und im März 2006 wurde sie deutsche Abfahrtsmeisterin. Außerdem siegte sie zweimal in der Saison 2005/06 in Europa-Cup-Abfahrten. 

„Nur noch raus zum Ski fahren“

Doch warum gerade eine Karriere als Skirennläuferin? Bei dieser Frage schweift Gina Stecherts Blick aus ihrer kleinen Wohnung im dritten Stock ihres Elternhauses in Fischen nach draußen. Dort schmilzt gerade der letzte Schnee von den Allgäuer Bergen. Und dahinter blitzen weiß die Allgäuer Alpen hervor – und locken. „Wenn ich im Winter die Berge sehe, will ich nur noch raus und Ski fahren“, antwortet sie. So wie die Berge für Reinhold Messner „da sind, um sie zu besteigen“, liebt Gina Stechert es, auf ihren Pisten herunter zu brettern. „Es macht einfach Spaß und ich will immer die Schnellste sein“, meint Gina und grinst. Dass sie schließlich beim Leistungssport gelandet ist, war eher Zufall, glaubt sie. „Ich bin da so reingerutscht. In der Nachwuchsmannschaft war ich recht gut und so ging es dann weiter.“ 

Unterstützt von der Familie, gefördert in Verein und Schule

Im Verein und von Trainern ist sie dabei immer gefördert worden. Das Gefühl weiter machen zu müssen, hatte sie allerdings nie. „Meine Familie hat mich immer unterstützt, aber mir nie Druck gemacht.“ An den Wochenenden auf Wettkämpfe fahren, unter der Woche Training und neben zu noch die Schulbank drücken, das war einige Zeit der Alltag von Gina Stechert. „Das Gymnasium in Oberstdorf ist sehr sportbegeistert, sonst wäre das wohl auch nicht gegangen“, ist die junge Frau überzeugt. 

Traum wäre fast geplatzt

Ihrer Hartnäckigkeit hat sie es auch zu verdanken, dass sie bei den vergangenen Olympischen Spielen dabei sein konnte. Denn fast wäre der große Traum für sie geplatzt. Es war im März 2009, als sich Gina Stechert zum zweiten Mal das Kreuzband riss. Noch geradezu schmerzlich hatte sie dabei den ersten Unfall am Knie in Erinnerung. „Ich habe mir damals geschworen, wenn das noch einmal passiert, höre ich auf“, erinnert sich Stechert. Doch sie biss sich durch. Wieder eine Operation, wochenlange Schmerzen, mühsame Krankengymnastik. „Beim zweiten Mal ist es schlimmer, weil man schon weiß, was auf einen zukommt.“ Wenn sie heute davon erzählt, ist auch ein bisschen Angst in ihrem Blick zu sehen. „Kurz vor der Abfahrt muss man das alles verdrängen, sonst kann man nicht fahren.“

Da ist sie wieder, diese Entschlossenheit. Mit ihr verfolgt sie ihre Ziele und Träume. Und dabei liegen nicht alle im sportlichen Bereich. „Ich will ein Fernstudium anfangen, vielleicht Mathematik“, erzählt Gina, die derzeit pro forma als Zollwärterin beim Bund angestellt ist. „Das hat mir schon immer Spaß gemacht.“ Leistungssport, vielleicht ein Studium und natürlich auch noch ein Privatleben – das alles kostet viel Kraft. Erst vor Kurzem ist sie von den letzten Rennen wieder nach Hause gekommen. Erschöpft nach der langen Saison, war sie froh endlich ein bisschen auszuspannen, in der vertrauten Umgebung. „Das Allgäu ist dabei für mich mein Rückzugsort. Hier bin ich daheim, hier ist meine Familie – das gibt mir auch Kraft.“ 

Besser kann man nicht wohnen

Für immer aus dem Allgäu wegzugehen, kann sie sich im Moment nicht vorstellen. „Ich glaube schon, dass ich immer wieder hier her zurückkommen werde.“ Erzählt sie Menschen auf ihren Reisen vom Allgäu, gerät sie regelrecht ins Schwärmen. „Ich sag immer, dass man hier alles machen kann.“ Sie blickt wieder aus dem Fenster: „Immer wenn ich die Berge sehe, denke ich, besser kann man eigentlich nicht wohnen.“

(Von Anna Feßler)

Ausflugstipps von Gina Stechert:

· Wanderung aufs Fellhorn

· Schwimmen im Sonthofener Baggersee
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Begleitthema:

Förderung des Leistungssports im Allgäu

Einige der erfolgreichsten Wintersportler kommen aus dem Allgäu. So wie auch Gina Stechert sind viele von Ihnen dort optimal gefördert worden.

Das fängt schon zu Schulzeiten an. Die Jugendlichen müssen Schule und Sport unter einen Hut bekommen. Es ist für die Sportler eine große Hilfe, wenn die Schulen sie dabei unterstützen. 

Einige Schulen, die sich das auf die Fahnen geschrieben haben, gehören zu den Partnerschulen des Wintersports. Das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus und die Wintersportfach-verbände haben unter diesem Namen eine bundesweit einmalige Eliteförderung im Wintersport gestartet. Dabei sind auch einige Schulen aus dem Allgäu:

Gymnasium Hohenschwangau in Schwangau, Johann-Jakob-Herkomer-Schule (Staatliche Realschule) in Füssen, Gertrud-von-Le-Fort-Gymnasium Oberstdorf, Staatliche Realschule Sonthofen
Eine Übersicht gibt es unter www.pzw-bayern.de
Auch das Sportinternat in Oberstdorf hat es sich zum Ziel gesetzt, Leistungssport und Schule optimal für die Jugendlichen miteinander zu verbinden. Dafür hat der Deutsche Olympische Sportbund der Einrichtung im Jahr 2008 das Prädikat Eliteschule des Sports verliehen.

Leistungssportler fördern, das will auch der Verein Prosport. Er hat es sich zur Aufgabe gemacht Spitzensportler aus dem Allgäu und dem Kleinwalsertal zu unterstützen. www.prosport.org
Wer richtig gut werden will, muss üben, üben, üben: Das Alpine Trainingszentrum Allgäu in Oberjoch ist eines der drei deutschen Trainingszentren der Slalom- und Riesenslalomfahrer. Betrieben wird es vom Allgäuer Skiverband. http://www.asv-ski.de/
Doch das Allgäu spricht nicht nur Leistungssportler an. In Deutschlands größtem Skigebiet können sich auch Hobbywintersportler richtig austoben. Egal ob Langläufer, Alpinskifahrer oder Snowboarder die Auswahl an Pisten und Loipen ist groß.

Eine Übersicht gibt es unter www.allgaeu.info/winter und www.superschnee.com
Und wer nicht nur Spaß im Schnee haben will, sondern auch mal etwas Neues ausprobieren möchte, kann dies im Trendsportzentrum Allgäu in Nesselwang. Auf der modernen Biathlonanlage – und auch der Trainingsstrecke von Olympiasieger und Weltmeister Michael Greis - kann jeder testen, ob dieser Sport etwas für ihn ist. Infos dazu gibt es bei Skiclub Nesselwang unter www.skiklub-nesselwang.de
Kinder und Jugendliche, die die Allgäuer Berge mit all ihren Abenteurern erleben wollen, sind bei der Jugendbildungsstätte Bad Hindelang richtig. Egal ob Sommer oder Winter, egal ob Wandern, Klettern oder Wintersport ein buntes Programm bietet für jeden etwas.

Weitere Infos und das ausführliche Programm gibt es unter www.jubi-hindelang.de





























